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Dentſchland.
Berlin, d. 12. Juli. Se. Majeſtät der Koönig haben

geruht:
Den Regierungsrath von Heyden zu Breslau zum Ober-

regierungsrath und AbtheilungsDirigenten zu ernennen, und
dem Regierungsrath von Hauteville daſelbſt den Charakter
eines Geheimen Regierungsraths zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Wurttem-
berg iſt nach Stralſund von hier abgereiſt.

Der kaiſerl. oſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath und
Kämmerer, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mi-
niſter am hieſigen Hofe, Graf von Trautmannsdorff-
Weinsberg, iſt nach Helgoland, und der königl. wurtem-
bergiſche General Major und Adjutant Sr. Majeſtät des Koö
re Graf von Sontheim, nach Stralſund von hier ab-
gereiſt.

Berlin, d. 11. Juli. Se. Majeſtät der König haben in
Betreff der Beziehung des Biſchofs der vereinigten Kirche von
England und Jrland in Jeruſalem zu den deutſchen Gemeinden
evangeliſcher Konfeſſion in Palaſtina nachſtehenden Allerhöch-
ſten Befehl an den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten zu
erlaſſen geruht: „Jch uüberſende Jhnen hierbei ein Schreiben
des Primas von England, Erzbiſchofs von Canterbury, wel
ches die beſtimmten Vorſchlage enthält über das Verhaltniß
des Biſchofs der vereinigten Kirche von England und Jrland in
Jeruſalem zu den deutſchen Gemeinden evangeliſcher Konfeſſion
in Palaſtina, welche ſich der Jurisdiction des Letzteren zu un-
terwerfen geneigt ſind. Sie werden daraus entnehmen, daß
der genannte Prälat den Gemeinden des deutſchen proteſtanti-
ſchen Bekenntniſſes in Paläſtina den Schutz und die hirtliche
Fürſorge des engliſchen Biſchofs zu Jeruſalem zuſichert, ohne
andere Bedingungen zu machen, als ſolche, welche die Aus-
bung dieſes Schutzes ſelbſt erfordert. Eine Veröffentlichung
dieſer Vorſchläge wird am geeignetſten ſein, die Mißverſtand-
niſſe Wohlmeinender zu beſeitigen und die Verdrehungen und
Verläumdungen Boöswilliger unſchädlich zu machen. Wenn
auch zur Zeit noch keine deutſch evangeliſchen Gemeinden in
Palaſtina ſich befinden, ſondern die Bildung derſelben unter
dem Einfluſſe der ſie beguünſtigenden Umſtande erſt noch zu er
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warten iſt, ſo werden doch ſchon jetzt Kandidaten der deutſch
proteſtantiſchen Kirche, welche das wachſende Jntereſſe an dem
Werke der Miſſionen zur Bekehrung der Juden nach Palaſtina
fuhrt, es fur ſehr wunſchenswerth halten, von den in dem
Schreiben des Erzbiſchofs von Canterbury enthaltenen Aner-
bietungen Gebrauch zu machen, und mittelſt des ſich anzueig-
nenden Schutzes und der Fürſorge des Biſchofs der vereinigten
Kirche von England und Jrland in Jeruſalem ihrer Wirkſam
keit eine freiere Bahn und einen ſegensreicheren Erfolg zu be-
reiten. Jch bin gern geneigt, Kandidaten dieſer Art, wenn ſie
von der Behörde gepruft und qualifizirt erachtet worden ſind,
insbeſondere ihre feſte Begrundung in dem evangeliſchen Glau-
ben nach dem Lehrbegriff der augsburgiſchen Konfeſſion zuvor
nachgewieſen haben, in angemeſſener Art zu unterſtutzen und
trage Jhnen auf, Mir dergleichen zu bezeichnen. Danzig,
den 28. Juni 1842. (gez.) Friedrich Wilhelm. An den
Staatsminiſter Eichhorn.“ (Ueberſetzung.) „Lam-
beth, den 18. Juni 1842. Sire! Da es mir wuünſchenswerth
erſcheint, daß Ew. Majeſtat von dem Verhaltniſſe, worin die
deutſchen Gemeinden in Palaſtina zu dem Biſchofe der vereinig-
ten Kirche von England und Jrland in Jeruſalem ſtehen wer-
den, eine vollſtändige Kenntniß erhalten, ſo lege ich ehrerbie-
tigſt folgende Vorſchläge vor, welche, wie ich hoffe, Ew. Ma
jeſtat genehm ſein werden. Der Biſchof wird es fur ſeine
Pflicht erachten, alle die Gemeinden des deutſchen proteſtanti-
ſchen Bekenntniſſes, welche ſich innerhalb des Bereichs ſeines
Sprengels befinden und geneigt ſind, ſich ſeiner Gerichtsbar
keit zu unterwerfen, in ſeine oberhirtliche Fürſorge und ſeinen
Schutz zu nehmen, und wird denſelben allen in ſeiner Macht
ſtehenden Beiſtand leiſten. Jn dieſen Gemeinden wird die von
mir ſorgfältig durchgegangene deutſche Liturgie, welche aus
den in Eurer Majeſtät Landen kirchlich rezipirten Liturgieen
entnommen iſt, bei der Feier des Gottesdienſtes von Geiſtlichen
angewendet werden, die nach folgenden Grundſätzen angeſtellt
worden ſind. Kandidaten des heiligen Predigtamts von deut
ſcher Zunge, welche dazu Ew. Königl. Majeſtät Erlaubniß er
halten haben, werden dem Biſchof das Zeugniß einer von Ew.
Majeſtät zu beſtimmenden Behörde vorlegen, worin ihr guter
Wandel und Auffuhrung, ſowie ihre Befaähigung fur das geiſt-

liche Amt, in jeder Beziehung bezeugt wird. Der Biſchof wird



c.

natürlich Vorſorge treffen, bei jedem ihm alſo praſentirten
Kandidaten von deſſen Befähigung fur die beſonderen Pflichten
ſeines Amtes, von der Lauterkeit ſeines Glaubens und von
ſeinem Verlangen, die Ordination von den Handen des Biſchofs
zu empfangen, ſich zu überzeugen. So wie der Biſchof die
Ueberzeugung uber dieſe Punkte gewonnen hat, wird er den
Kandidaten auf die Unterſchrift der drei Symbole, des apoſto
liſchen, nicäniſchen und athanaſiſchen, ordiniren, und ihm
auf die eidliche Zuſicherung des kirchenordnungsmäßigen Ge
horſams gegen den Biſchof und ſeine Nachfolger die Erlaubniß
zur Ausuübung ſeines Amts ertheilen. Was die Konfirmation
junger Perſonen in ſolchen Gemeinden in Palaſtina betrifft,
ſo wird der Geiſtliche der Gemeinde in hergebrachter Weiſe
dieſelben zu dieſem Zwecke unterrichten, die erforderliche Pru
fung mit ihnen vornehmen, und von ihnen in Gegenwart der
Gemeinde das Bekenntniß ihres Glaubens empfangen. Sie
werden alsdann dem Biſchof vorgeſtellt werden, welcher die
Handlung der Konfirmation nach der Form der Liturgie der
vereinigten Kirche von England und Jrland vollziehen wird.
In tiefſter Ehrfurcht habe ich die Ehre zu verharren Sire Ew.
Majeſtät aufrichtigſter und unterthänigſter Diener (gez.) W.
Canterbury. An Se. Majeſtät Friedrich Wilhelm
den Vierten, König von Preußen.

Berlin, d. 11. Juli. Profeſſor Kieß, der das Modell
der Statue des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III.
vollendet hat, welche in Königsberg errichtet werden ſoll, wird
in dieſen Tagen dorthin abreiſen, um es zur Genehmigung vor-
zulegen. Der König iſt in voller Uniform, mit dem Federhute
und Mantel bekleidet, zu Pferde dargeſtellt. Das Ganze bil
det ein längliches Viereck, deſſen vier Ecken mit Adlern verziert
ſind. Jn den langen Seitenfeldern ſollen, wie es heißt, der
„Aufruf an das Volk“ und die „Verleihung der ſtandiſchen
Verfaſſung“ bildlich dargeſtellt werden, und den Unterbau
werden in zehn Kompartimenten die Wappen der vornehmſten
Städte der Provinz Oſtpreußen zieren. Dies ſind die Details
des erſten Entwurfs. Eben ſo iſt auch der Entwurf zur Statue
des hochſeligen Königs welche in Potsdam, auf dem Wil-
helmsplatze, errichtet werden ſoll, vollendet. Der König iſt
auch hier in voller Uniform, ſtehend, mit dem Mantel beklei-
det, ohne Kopfbedeckung dargeſtellt, und ſo, daß der Mantel
den oberen Theil der Uniform ſichtbar werden läßt. Das Mo
dell der Statue Friedrichs des Großen für Breslau iſt
in der vollen Große in Thon vollendet, bis auf Mantel und
Hut, Steigbugel u. ſ. w. Die Stellung iſt ungemein impo-
ſant und die Figur des Konigs wird durch die Wendung, wel
che der Kunſtler dem Kopfe des Pferdes gegeben hat, ſelbſt von
vorn geſehen, vollkommen ſichtbar.

Es ſollen nun auch in dieſem Sommer Verſuche mit Holz-
Pflaſterung gemacht werden von der ſich aber Sachkenner
nicht ſo viel Gunſtiges verſprechen, als die ſanguiniſchen Pa-
riſer davon erwarten.

Wien, d. 7. Juli. Seit einigen Tagen verbreiten ſich
neuerdings Geruchte, nach welchen die Ausſicht zu einer baldi-
gen Anſchließung Oeſterreichs an den deutſchen Zollverein mehr
als je vorhanden wäre. Fuürſt Metternich, heißt es, be
ſchäftige ſich ungemein mit dieſer Angelegenheit, und man hofft
ſonach daß es dieſem großen Staatsmann am Abend ſeines
Lebens noch gelingen werde, dieſes Nationalwerk verwirklicht
zu ſehen. Man verkennt die unermeßlichen Folgen des Zoll-
vereins in Hinſicht der nationalen Erhebung Deutſchlands, die
ſich in neueſter Zeit ſo glänzend erwieſen, keineswegs. Ein
fruheres oder ſpäteres Anſchließen ſcheint zur Unvermeidlichkeit
geworden zu ſein. Einige jetzt beſtehende Handelsverhaltniſſe

in Oeſterreich erheiſchen ſchnelle Abhulfe, und namentlich iſt
der fruher ſo glänzend geweſene Tranſitohandel ganzlich ins
Stocken gerathen. Alle dieſe Umſtande ſcheinen den Furſten
Metternich veranlaßt zu haben, ſämmtliche Materialien in
Bezug auf dieſe wichtige Angelegenheit ſammeln zu laſſen und
ſich derſelben mit der ihm eignen Energie anzunehmen.

Vom Rhein, d. 8. Juli. Mit der Eiſenbahn, welche die oöſtli
chen und weſtlichen Provinzen unſres theuren Vaterlandes zu
verbinden bezwecken ſoll, wird es wohl allmählig Ernſt. Nachdem
die Direktion der rheiniſchen Eiſenbahn die Vorarbeiten und Un
terſuchungen vorgenommen, haben ſich verſchiedene Bahnlinien
vorgefunden, uüber deren definitive Wahl noch bis zum Herbſte
entſchieden werden durfte. Es ſind dabei viele Intereſſen ins
Auge zu faſſen, und man freut ſich, daß ein genauer Kenner der
Sachlage wie der Lokalitäten jetzt an der Spitze des Finanzmi-
niſteriums ſteht. Jetzt iſt eine Kommiſſion, an deren Spitze
Oberbauinſpektor Henz ſteht, von Berlin geſchickt worden,
um nochmals die verſchiedenen Linien zu bereiſen und die in
den Berichten der Hrrn. Hanſemann und Reg.- R. v. Egidy
angegebenen Details und Koſtenanſchläge an Ort und Stelle zu
pruüfen. Es iſt dies auch nothig, damit gar keine Privat-
intereſſen obwalten und in Verbindung mit dem allgemeinen
Staatswohl die bedeutendſten Lokalitäten berückſichtigt werden.
Die Bergiſche Gegend und die Grafſchaft Mark mit ihrer großen
Jnduſtriethatigkeit macht ihre Anſpruche geltend, und hat auch
eine Deputation nach Berlin geſchickt, andererſeits hat Duüſ
ſeldorf ſehr große Anſpruche, da es bei einer uüber Elberfeld
laufenden Bahn viel verlieren wurde, und es will auch noch
eine Deputation abſchicken, falls dies etwa noth thut; eine
andre Deputation iſt ſchon fruher von Weſel abgeſandt geweſen.
Viele Jntereſſen, partikulare und private, wie allgemeinere,
durchkreuzen ſich und es iſt in der That keine leichte Aufgabe,
die richtige Entſcheidung zu treffen. Es iſt keinem Zweifel un-
terworfen, daß von Seiten des Gouvernements ſelbſt bedeu-
tende auch pekuniäre Beihulfe dem ſo hochſt wichtigen Unter
nehmen geleiſtet wird, das mehr als viele andre Formen der
Verwaltung eine Einheit aller Provinzen hervorbringen muß,
und da jetzt die Bahn von Koöln bis an die belgiſche Grenze einer
raſchen Vollendung entgegengeht, iſt es an der Zeit, daß nun
auch von Köln weiter hinaus gebaut werde. Die Zeitungen
von Köln und Elberfeld haben in letzter Zeit viele Artikel uüber den
fraglichen Gegenſtand geliefert, ſo wie denn uberhaupt in den
rheiniſchen Blättern eine ſehr freie Benutzung der Preſſe vor-
herrſcht, welche alle erheblichen Fragen der Zeit in ihren Be
reich zieht.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 2. Juli. Geſtern Morgen brachte

der Telegraph die Nachricht von der Ankunft der Kamtſchatka
und des Bogatyr, auf welchen Se. Majeſtät der König von
Preußen ſich befanden, an die ruſſiſche Kuüſte. Jhre Kaiſerl.
Majeſtäten, nebſt dem Großfuürſten Thronfolger und den Groß-
furſtinnen ſo wie Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen,
fuhren Demſelben bis Kronſtadt auf einem bereit liegenden
Dampfſchiffe entgegen. Es war Mittag, als der Bogatyr,
begruüßt vom Kanonendonner der Forts und aller auf der Rhede
liegenden Kriegsſchiffe, dem Kaiſerlichen Dampfſchiffe begeg-
nete. Die Begrüßung des Königs mit der Kaiſerlichen Fami-
lie und die Ruührung, welche alle hohe Anweſenden bei dem
Wiederſehen unverkennbar beſeelte, erhöhte das Feierliche des
Moments. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer ſich allein mit
dem Großfurſten Thronfolger an Bord des Bogatyr begeben
und Se. Majeſtät den König auf das Kaiſerliche Dampfſchiff,



die Newka, heruübergeleitet hatten, begaben ſich die hohen
Herrſchaften zuſammen nach dem zwiſchen Kronſtadt und Pe
tersburg belegenen prachtvollen Luſtſchloß Peterhof, wo ſammt-
liche Kaiſerliche und Koönigliche Herrſchaften ein Familien Di-
ner einnahmen. Dem Vernehmen nach werden Dieſelben auch
ferner in Peterhof Jhre Wohnung nehmen.

Außer dem Furſten Paskewitſch befindet ſich jetzt auch
der General Graf Woronzow, General Gouverneur der
Provinzen Neu Rußland und Beſſarabien, hier in St. Pe-
tersburg.

Frankreich.
Paris, d. 8. Juli. Der König wird erſt am 16. Juli

nach dem Schloß Eu abgehen; bis dahin iſt das Reſultat der
Wahlen bekannt.

Der Kriegsminiſter Marſchall Soult hat Depeſchen vom
General Bugeaud aus Algier vom 25. Juni erhalten; ſie
eben Details uber die bereits bekannt gewordenen Unterwer-Pngen mehrerer Stamme.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Juli. Dem Vernehmen nach beabſichtl-

gen die Miniſter eine Kommiſſion niederzuſetzen, welche uber
die Urſachen der Noth in den Fabrikbezirken Unterſuchungen
anſtellen ſoll, während das Parlament auseinandergehen wur-
de, ohne Abhuülfsmaaßregeln berathen zu haben. Der Globe
meint, beſſer wurde es ſein, wenn das Kabinet die Annahme
einer Bill bewirke, welche das jetzt unter Verſchluß liegende
fremde Getreide zollfrei auf den Markt zu bringen geſtattete,
und fur die Dauer der Parlamentsferien die weitere Getreide-
einfuhr entweder zu einem geringen feſten Zoll oder, noch lie-
ber, abgabenfrei erlaubte. Nur durch ſolche radikale Mittel
ſei jetzt noch Hülfe zu ſchaffen.

Die Flachsſpinner zu Leeds haben eine Denkſchrift an die
Lords des Schatzes beſchloſſen, worin ſie die nachtheiligen Fol-
gen, welche die franzöſiſche Leinenordonnanz auf ihren Nah-
rungszweig uüben muüſſe, ſchildern und die Regierung erſuchen
wollen, das drohende Unheil durch einen auf wechſelſeitige Zu-
geſtändniſſe gegrundeten Handelsvertrag abzuwenden.

Die Tarifbill iſt im Oberhaus mit 59 Stimmen gegen 4
zur zweiten Leſung gekommen.

Der Gefangene John Bean iſt heute abermals vor dem
Geheimenrath im Miniſterium des Jnnern verhoört worden.
Nach drei Stunden wurde erkannt, er ſei in Unterſuchung zu
ziehen wegen eines (leichten) Vergehens. Darauf hin wurde
die Weiſung ertheilt, ihn morgen aus der Wachtſtube in Tott-
hill-Fields nach dem Polizeibureau in Bowſtreet zu bringen, wo
die Zeugenausſagen vernommen werden ſollen. Er hieß auch,
man wolle Kaution annehmen, daß er ſich vor dem Old-Bailey-
Gericht ſtellen werde, und zwar mit 500 Pfund von ihm ſelbſt
und mit 250 Pfd. von zwei Burgen, jeder zu 250 Pfd.

Sir Charles Metcalfe hat, bevor er von ſeinem Po-
ſten als Generalgouverneur von Jamaika ahbtrat, der Reprä-
ſentantenverſammlung von Jamaika einen Geſetzentwurf, die
völlige und gänzliche Emancipation der Juden betreffend, vor
gelegt. Der Entwurf, den die Regierung kraftig unterſtutzte,
wurde mit ſtarker Majorität angenommen und zum Geſetze er
Hhoben. Die dortigen Juden haben darauf eine Adreſſe an ihn
gerichtet, worin ſie ſeine Abreiſe bedauern und ihm ihre Dank-
barkeit bezeugen, daß er die Jnitiative in dieſer Maaßregel er
griffen habe.

Belgien.
Bruſſel, d. 8. Juli. Wir erfahren ſo eben eine Nach

richt von der höchſten Wichtigkeit. Man ſagt naämlich, Hr.
Kindt habe von Paris einen mit Frankreich abgeſchloſſenen
Handelstraktat zuruckgebracht. Hr. Kindt iſt geſtern Abend
vom König empfangen worden und wird morgen ſich wieder
nach Paris begeben. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Kammern
unverzuglich einberufen werden um die Bedingungen dieſes
Traktats zu prufen, uber welche nichts Näheres verlautet.

Spanien.
Madrid, d. 2. Juli. Die Seſſion eilt ihrer Beendigung

zu. Deputirte und Senatoren verlangen nach Haus; täglich
werden ihre Reihen lichter. Die verſchiedenen Budgets wer
den raſch votirt. Der offizielle Schluß wird noch vor dem 15.
Juli ſtattfinden. Die Miniſter der auswärtigen Angelegenhei-
ten und der Finanzen haben ſich heute im Kongreß fur eine
Aenderung im Tarif ausgeſprochen. Graf Almodovar fügte
bei, es ſei dieſelbe um ſo nothiger, als man mit Belgien un
terhandle uber die Leinwandeinfuhr.

Türke i.
Konſtantinopel, d. 22. Juni. Jn einer von den Ge-

ſandten der funf Mächte gehaltenen Konferenz ſoll ſich einige
Meinungsverſchiedenheit daruüber erhoben haben ob der alte
Emir Beſchir oder ein anderes Glied der Familie Scha
chab als Furſt des Libanon eingeſetzt werden ſolle. Frankreich
zeigt immer noch Vorliebe fur den alten Emir; Oeſterreich,
Rußland und Preußen ſind mehr gleichgultig hinſichtlich der
Perſon, und wünſchen nur die Familie beruückſichtigt, ſo daß
Emin, des Alten Sohn, ihnen nicht unwillkommen ware;
England dagegen beſteht auf der Ausſchließung Beſchirs,
da dieſer ſich durch ſein fruüheres Benehmen zu ſehr gegen die
Mächte ſelbſt kompromittirt habe.

Alles ſieht geſpannt auf die nächſten Bewegungen im mit
telländiſchen Meere und ergeht ſich in Muthmaßungen uüber die
Maaßregeln, welche von den Europaäern in den ſyviſchen Ge
waſſern ergriffen werden ſollen.

Hadick Gibraltar begibt ſich nach London, um die
Zuruckberufung Stratford Cannings zu erlangen, mit
deſſen Benehmen die Pforte unzufrieden iſt. Der Zweck der
Sendung wird geheim gehalten.

Vermiſchtes.
Aus Frankfurt a. M. vom 8. Juli wird gemeldet,

daß J. P. Wagner dem Senat einen recht erfreulichen Bericht
uüber den Stand ſeiner elektromagnetiſchen Erfindung abgeſtat
tet und die Erklärung ertheilt hat, in wenigen Monaten den
Bau ſeiner großen Maſchine vollendet zu haben. Der Fleiß
dieſes Mannes iſt aber auch wahrhaft eiſern.

Welche Fülle des organiſchen Lebens auf der praäadg
mitiſchen Erde vorhanden geweſen ſein muß, geht aus dem Um-
ſtande hervor, daß die Einwohner der im 7sſten Grade nord
lich gelegenen Jnſel Melvil ſeit hundert Jahren mit der auf
derſelben gefunden werdenden unzähligen Menge von Mam-
muthszähnen Handel treiben, ohne das Lager derſelben merklich
gemindert zu haben.
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Bekanntmachungen.
Proclama.

Die Concursmaſſe des Fleiſchermeiſters
Chriſtian Gottfried Tollert zu Lau
cha wird binnen 4 Wochen vertheilt wer
den, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Naumburg, den 6. Juli 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Zwei wohlgebildete junge Men
ſchen, welche mit gehörigen Schulkenntniſſen
verſehen und im Zeichnen nicht ganz uner
fahren ſind, können bei Unterzeichnetem ſo
gleich in Lehre treten.

Halle, Schmeerſtraße No. 703. im
Einhorn.

J. Pauli,
Portrait- und Porzellainmaler.

Nutzholz- Verkauf.
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit guten,

trockenen und grunen rothbuchenen Felzen
und Streichbrett, ſo wie auch guten ei-
chenen Speichen und mit anderen Nutzhöl-
zern, welche ſich fur Stellmacher eignen,
und ſtellt bei ſehr guter Waare auch die
billigſten Preiſe.

Fr. Pape aus Alsleben a. d. Saale.
Bekanntmachung.

Das zum Rittergute Oſtrau bei Zör-
big gehörige diesjährige harte Obſt, an
Aepfeln, Birnen, Pflaumen 2c., ſoll den
17. Juli d. J., Vormittags 8 Uhr, in
dem herrſchaftlichen Regiſtratur Zimmer im
hieſigen Schloß Gebäude meiſtbietend ver-
pachtet und die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.

Oſtrau, den 7. Juli 1842.

eErtabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſigen und aus

wartigen Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß ich mich hier als Kurſchner und Mützen
macher etablirt habe, mit der Bitte, mich
mit in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten
zu beehren, indem ich fur elegante und
dauerhafte Arbeit Sorge tragen und bei
reeller Bedienung die billigſten Preiſe ſtel-
len werde.

C. H. Schmidt,
Kürſchner und Muützenmacher,

Troödel Nr. 797.
Zugleich verbinde ich damit die Anzeige,

daß ich ſtets eine Auswahl von Herren-
muützen (neueſter Façon) vorraäthig habe,
welche ich zur geneigten Abnahme empfehle.

Einem reſp. hieſigen und auswartigen
Publikum mache ich Unterzeichneter die er-
gebenſte Anzeige, daß ich mich von heute
an in dem Hauſe Nr. 203 als Gold und
Silberarbeiter etablirt habe und zugleich auch
Uhren reparire; ich wuünſche, daß mir das
hohe Publikum ſein Zutrauen ſchenken möge,
indem ich verſpreche, durch prompte Bedie-
nung und Reellität mich immer in ſeine
Gunſt zu ſetzen.

Alsleben, den 11. Juni 1842.
H. J. Sonntag,

Gold und Silberarbeiter.

Der zu morgen Nachmittag 2 Uhr an-
geſetzte Termin zum Verkaufe meiner Erndte
auf dem Stiele wird hiermit wieder aufge
hoben.

Nietleben, den 13. Juli 1842.
Chriſtian Weiſe.

Gefunden!
Am 9. d. M. iſt auf der Chauſſee zwi-

ſchen Langenbogen und Rollsdorf eine
Brieftaſche, worin ſich mehrere Papiere und
einige Thaler Geld befinden, gefunden wor-
den, und kann der ſich gehörig legitimirende
Eigenthumer ſolche gegen Erſtattung der Jn
ſertionskoſten bei dem Unterzeichneten zuruck-
erhalten.

Amsdorf, den 11. Juli 1842.
Der Schulze Becker.

Einem geehrten Publikum empfehle ich
mich ganz ergebenſt als Portrait Maler ſo-

Ä-—

Gyps- Verkauf.
Ganz friſcher guter Gyps wird in gan-

zen Scheffeln und metzenweiſe billieſt ver-
kauft Klausſtraße bei

H. J. Schmelzer.

Ein Pfauhahn iſt zugelaufen; der recht-
mäßige Eigenthuümer kann ihn gegen Erſtat
tung der Jnſertionsgebuühren in Empfang
nehmen, kleine Ulrichſtraße No. 978.

Naächſten Sonntag wird ein landliches
Feſt von den hieſigen Bergleuten mit Ja-
nitſcharenmuſik begangen werden, wozu ich

wohl in Oel, als auch in bunten und ſchwar ergebenſt einlade.
zen Kreiden. Auch ertheile ich Unterricht
im Zeichnen, Tuſchen und Oelmalen in und
außer dem Hauſe,
reflektiren bittet

A. v. Roberts,
Leipzigerſtraße No. 292., beim Poſamentier

worauf geneigteſt zu

Thuſius in Dölau.
Von Langenbogen bis Seeburg iſt

wird gebeten, dieſelbe gegen einen Thaler
Belohnung in Langenbogen an den Gaſt-

Hrn. H. A. Lange. wirt Beßler abzugeben.

eine Brieftafel verloren; der ehiliche Finder

e erſe Sauerkirſchen ohne Stiele
auft

Theodor Brodkorb in Cönnern.
Carl Brodkorb in Halle,

zur Ablieferung nach Cönnern.

Neue Nordiſche Kräuter-Anchovis
empfing C. H. Riſel.

Von den
Ergänzungen und Erläuterun-

gen der Preußiſchen Nechts-
bücher durch Geſetz erung und Wiſſen
ſchaft. 2Dte umgearb. Ausgabe.
Herausgeg. v. H. Gräff, L. v. Ron-
ne, H. Simon. 10 Bande. Leyxikon
Format, Maſchinenpapier,

erſchien ſo eben die Iſte Lieferung
(Band 7. Preis 3 Thlr.) und iſt vorräthig
bei

C. A. Schwetſchke u. Sohn.
Jm Hauſe No. 111. auf dem Schul

berg ſteht ein Badeſchrank zu verkaufen.

Sonntag den 17. Juli 1842 Nachmit-
tag Unterhaltungsmuſik, Abends Ball, wo-

zu ergebenſt einladet
Reſtauration Stumsdorf,

den 12. Juli 1842.
Wilh. Steinborn.

Einladung.
Kuünftigen Sonntag als den 17. d. M.

ladet zum Kirſchfeſt ergebenſt ein
Carl Winter in Fienſtedt.

Ein leichter zweiſpanniger Leiterwagen,
noch in gutem Zuſtande, ein neuer leichter
Hamburger Stuhlwagen von Schmidt und
Stellmacher fertig, ſtehen zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Riecke, kleiner Berlin
No. 414.

Sonntag als den 17. Juli iſt vollſtim
mige Tanzmuſik.

Rapſilber in Gröbers.
Von einem zahlungsfaähigen Kaäufer wird

ein preiswurdiges Rittergut, in nicht zu gro
ßer Entfernung, von circa 20 30,000
Thlr. zu kaufen geſucht. Hierauf Refl kti
rende werden gebeten, ſich in portofreien
Briefen zu wenden an

Lage in Artern.

Zur Nachricht an W.
Der am 7. d. Mts. abgeſandte Brief

hat ſeinen Zweck erreicht; er kam zwar ver-
ſiegelt zuruck, war jedoch vorher erbrochen
geweſen. Uebrigens Briefe hinter die Thuäre
zu legen, iſt das

m
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Beilage zu Nr. 161
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Laand.
Donnerstag, den 14. Juli 1842.

Cbin a. tion, worin er das Dorf niederzubrennen drohte, wenn der
Macao, d, 4. April. Ueber den erwähnten Angriff der

Chineſen auf die Stadt Ningpo enthalt die jetzt hier erſchei
nende Canton Preß vom 2. April folgendes Nahere: „Sir
Hugh Gough, der Anfuührer des britiſchen Landheeres, hatte
ſchon einige Zeit zuvor in Erfahrung gebracht, daß die Chine-
ſen Truppen zuſammengezogen, um einen gleichzeitigen Angriff
auf Ningpo und Tſchinhai auf dem Feſtland und gegen Tinghai
auf der Jnſel Tſchuſan zu verſuchen. Man traf Anſtalten, ih
nen einen warmen Empfang zu bereiten. Am 10. Marz ruück
ten 12,000 bis 14,000 Mann gegen Ningpo heran. Sir Hugh,
der ſelbſt in der Stadt ſtand, ließ ſie ruhig an verſchiedenen

unkten über die Mauer ſteigen und das Feuer auf ſie erſt er
ffnen, als die Mehrzahl derſelben dichtgedrangt uüber den

Marktplatz ruckte, den die Kanonen der befeſtigten Kaſerne der
Englander beſtrichen. Sehr bald ſtoben die armen Leute in
ihren Weiberrocken nach allen Richtungen aus einander, jedoch
nicht ohne 250 Leichen in den Straßen zuruckgelaſſen zu haben,
die man am folgenden Morgen begrub. Das engliſche Geſchutz
war mit den in der Gegend gezogenen kleinen Pferden beſpannt,
die man uberhaupt ſehr brauchbar findet. Die chineſiſchen
Truppen ſtanden, heißt es, unter den Befehlen des Generaliſ-
imus Yih-Kin, eines Neffen des Kaiſers. Der Angriff auf
Tſchinhai, der in derſelben Nacht ſtattfand, wurde durch die
verdoppelten Wachtpoſten der Engländer abgeſchlagen. Auf
Tſchuſan kam es zu keinem eigentlichen Angriff, ſondern die
Dſchunken, die ſich bei dem Eiland Tayſam verſammelt, wur-
den von dem Dampfſchiff Nemeſis“ und ſeinen Boten theils
in den Grund gebohrt, theils genommen. Jn dieſen drei Af-
fairen hatten die Engländer nicht einmal einen Verwundeten.
Nach abgeſchlagenem Sturm auf Ningpo ruckte das 49ſte Re
giment zur Verfolgung der Fliehenden aus und war bis zum
12. Maärz, bis wohin die dortigen Nachrichten reichen, noch
nicht zuruckgekehrt.“

Am 18. Februar hatte das Transportſchiff Ernaad“, mit
einem Offizier und 11 Laskaren bemannt, bei einem Dorfe gleich
oberhalb von Tſchinghai angelegt, um friſches Waſſer einzu
nehmen. Als es dunkel war, ruderten zwei Chineſen und ein
Knabe an das Schiff heran und gaben der Mannſchaft durch

eichen zu verſtehen, ſie könnten ihr weibliche Geſellſchaft ver
chaffen. Der britiſche Offizier war thöricht genug, mit zwei
askaren der Einladung zu folgen. Bald darauf kam der eine

Laskar blutig und fliehend auf das Schiff zurück. Sie waren
im Dorfe nach einigem Hin und Herfuüühren von 40 bis 50 Chi-
ueſen mörderiſch angefallen worden. Am folgenden Morgen
fand man die Leiche des Offiziers, ohne Kopf und mit dreißig
furchtbaren Wunden bedeckt unter Anderem waren ihm alle
Finger bis an das Handgelenke aufgeſchlitzt in einem Teiche
liegen; der andere Laskar war nicht zu finden. Die engliſchen
Matroſen ſtießen darauf jeden Chineſen, dem ſie begegneten,
mit dem Gewehrkolben nieder. Dreißig Chineſen wurden ge
fangen an Bord des Linienſchiffes Blonde“ gebracht, und elf
davon ſollen ihre Theilnahme an der Ermordung des Offiziers
bekannt haben. Zugleich erließ der General eine Proklama-

abgeſchnittene Kopf des Offiziers nicht zur Stelle geſchafft
wurde. Der weitere Verlauf des Vorgangs wird nicht gemel-
det. Eine verheirathete junge Chineſin, die bei Tſchinghai
wohnt, fuhrte Klage, engliſche Matroſen hätten ihr Gewalt
angethan. Um nun die Identität der Schuldigen herſtellen zu
können, wurde die ganze Mannſchaft der „„Blonde“ auf dem
Deck aufgeſtellt, und die Klagerin, welche theils der kleinen
Fuße wegen, theils aus anderer Urſache nicht gehen konnte,
machte auf dem Ruücken ihres Gemahls die Runde, ſah Jeden
ſcharf an, erklärte aber zuletzt, die Leute ſahen einander alle
ſo ahnlich, daß ſie die Rechten nicht herausfinden konne.
Die Einwohner Tſchuſans ſind ſehr erbittert über die gewalt
ſame Wegnahme ihrer PflugStiere zum Schlachten, welche
die Engländer zwar bezahlen, aber zu ſelbſtbeſtimmten Preiſen.
Einen Fleiſcher des 49ſten Regiments haben ſie ermordet.
Die Ufer der Bocca Tigris, von Whampoa bis Canton hinauf,
haben die Chineſen vollſtändig befeſtigt und bewaffnet; beſon
ders ſtark ſoll das Fort bei Schamin ſein, das mit 35 Kanonen
beſetzt iſt. Auch die fruher zerſtorten Bocca Forts ſollen wie
der aufgebaut werden. Zugleich iſt der Strom quer bei
Whampoa aufs ſtärkſte verpalliſadirt, ſo daß nur eine ſchmale
Durchfahrt für Handelsſchiffe gelaſſen iſt. Auch haben hier
die Chineſen einige größere Kriegsſchiffe gebaut, an denen fie
Schaufelräder, wie an den engliſchen Dampfboöten angebracht,
und womit ſie viele Uebungen vornehmen. Man begreift nicht,
warum die Engländer zu Hongkong ſich ſo ruhig verhalten und
jene Ruſtungen ungeſtort vor ſich gehen laſſen. Unbe-
ſtimmte Gerüchte ſprechen von aufruhreriſchen Bewegungen in
den Provinzen. Jn der Provinz Seſchuen ſoll ein Abkomm-
ling der alten Ming Dynaſtie an der Spitze von 19,000 Mann
die Fahne der Empörung aufgepflanzt, die Bewohner der Pro
vinz Tſchekiang den General Yihkin vertrieben, das Volk
der Provinz Hupih zwei Hin Magiſtratsperſonen erſchlagen
haben. Endlich ſpricht man ſogar davon, die höchſten Beam-
ten des Reichs in Peking hätten den Kaiſer mit Abſetzung be
droht, wenn er nicht energiſche Maßregeln gegen die Barbaren
ergreife. Der Schleichhandel mit Opium dauert an den
Kuſten ununterbrochen fort.

Vermiſchtes.
Trier, d. 1. Juli. Allem Anſchein gemäß wird die

ſes Jahr ein geſegnetes fur den Landwirth und Weinbauer
werden, der deſſen in ſo hohem Grade jetzt bedarf. Seit dem
Jahre Elf ſind die Trauben nicht ſo ſchon durch die Bluthe ge
kommen, ſo reif und voll in der Reife begriffen. Bei dem
Gaſteſſen, welches zur Feier der jungſten Biſchofswahl hier-
ſelbſt gegeben wurde, befanden ſich unter dem Obſte des Nach
tiſches ſchon zeitige Fruühtrauben, welche in der Regel den
Herbſttrauben um einen Monat vorangehen, ſo daß dieſes
Jahr auf eine ſehr frühe Leſe zu hoffen iſt.

Die Reiſe um die Welt mit dem bereits früher erwaähn-
ten däniſchen Schiffe iſt fur dieſes Jahr ausgeſetzt worden.



Nürnberg, d. 9. Jull. Man hätte ſich den kurzen
Streit daruber, ob Luther als Kirchenreformator oder als Bibel
überſetzer und Sprachverbeſſerer in die Walhalla kommen
werde, erſparen kounnen. Die Munchner Politiſche Zeitung
hat uns geſtern die Vorrede zu unſeres Konigs, des Grunders
Walhallas, Lebensbeſchreibungen aller Genoſſen Walhallas ge
bracht und in ihr die ausdruckliche, wortlich verſtanden ſein
wollende Erklärung, daß der durchlauchtigſte Verfaſſer weder
fordere, daß man die von ihm zur Aufnahme in die Walhalla
bezeichneten Männer und Frauen Deutſchlands fur die allein
ruhmlich ausgezeichneten halte, noch in Abrede ſtelle, daß es
beruhmtere Nichtaufgenommene geben koönne, als die Aufge-
nommenen es ſeien. Die Vorrede iſt nicht von heute oder ge
ſtern, ſie ſtammt aus dem Jahr 1829; ſomit hat der König in
dem fraglichen Satze nur Langſtgedachtes niedergeſchrieben,
nicht etwa aber Neugefundenes oder gar fur die Gegenwart
Berechnetes, wie dem einen oder andern Befangenen einfallen
könnte. Eben darum iſt aber auch das Wegbleiben Luther's
aus der großen Zahl der Genoſſen Walhallas doppelt merkwur
dig. Daß er nicht aufgenommen worden ſei, muüſſen wir,
Briefen aus Muünchen nach, vorläufig wenigſtens als ausge-
macht anſehen, bis die Poſt oder der Buchhandlerweg uns das
Werk ſelbſt bringen wird, dem man hier mit einer Spannung
entgegenſieht, die ſich wohl denken, nicht aber mit Worten be

ſchreiben läßt. (8. A.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen -Frequenz.
Bis incl. 2. Juli 251,041 Perſonen.
Vom 3. bis 9. Juli 12,934

Summe 263,975 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 12. Juli 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.0 ds. B en ti nS a Brief. Geld. Ac u a Brief. Geld.
St. Schuldſch. Br. Potsd. Eiſenb.ſs 1278, 1265,
do. do. z. 3 Ct. do. do. Prior. Obl. 42 102abgeſtempelt 1037 103 Mgd. Lpz. Eiſenb. 116 115
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1027/, 102* do. do. Prior. Obl 4 r
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 1047 1037
Seehandlung. 86 685' do. do. Prior. Obl. 4 1022 102

Kurm. Schuldv. 33 102 101* Düſſ. Elb. Eiſenb. s 85 84'
Brl. Stadt-Obl. 4 104 103*/, do. do. Prior. Obl. s 99 98*
do. z. 3 pCt. Rhein. Eiſenb. 85 94 93abgeſtempelt 102 102 do. do. Prior. Obl. 4 100 S
Danz. do. in Th. 48 v eWeſtp. Pfandbr. 34103 Gold al marcoGroßh. Poſ. do. 4 107 106 Friedrichsd'or 13 13
Oſtpr. Pfandbr. 33 1037/, 103*/, Andere Goldmün-
Pomm. do 32103/, zen à 5 Th. 97 92Kur- u. Neum. do. 33 103* Disconto 3
Schlefiſche do. 33 10

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou-
von pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, den 12. Juli.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2thl. 15 ſgre. p.
Roggen 2 12 6 1 15Gerſte 3 959Hafer 225 1 27 6Magdeburg, den 12. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 66 thl. Gerſte 26 27 t.
Roggen 36 37 Hafer 16 233

Nordhauſen, den 9. Jukt.
Weizen 2 thl. 6 ſgr. pf. bis 2thl. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 e 17 223Gerſte J 2 J 8Hafer 2 275 2 1Rüböl, der Centner 124 thl.

Leinöl, 124 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Juli 58 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12., dis 13. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Spiegel a. Berlin. Hr. Parttk. v.
Szulwaska a. Petersburg. Hr. Gutsbeſ. Baron d. Frobenius e.
Paag. Frau Maj. Mechſen a Marienwerder. Hr. Juſtizrath Kru
ger a. Potsdam Hr. Kompeniſt Mechſen a Berlin. Hr. Amtm.
Punzar a. Huberksburg. Hr. Kaufm. Burckhardt a. Meißen. Hr.
Kaufm. Seyfart a Berlin. Hr. Kaufm. Mohnert a. Bamberg.
Hr. Kaufm. Uhlig a. Schmelzen. Hr Kaufm. Kunze a. Frankfurt.

Stadt Zürch; Freu Gräfin zu Solms- Baruth a. Baruth. Hr. Lieut.
v. Drigalskti a. Potedam. Hr. Mil. Jntend, v. Paulowski a. Mag
debvurg. Hr Lieut. v. Bünau a Querfurt. Hr. Rittergutsbeſ.
Jäckel a. Kriegſtedt. Hr. Kaufm. Soder a. Magdeburg. Hr. Partik,
Engelbrecht a. Deſſau. Die Hrrn. Pred. Bachmann u. Berduſchek a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Boße u. Werkshagen a. küdenſcheid. Hr.
Kaufm. Herzfeld a. Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Schaffinger a, Halber
ſtadt. Hr. Kaufm. Hammer a. Nürnberg. Hr. Kaum Kröämer
a Mainz. r. Kaufm. Kaufmann a. Pforzheim. Hr. Pertik Bei-
gang a. Leipzig.

Golduen Riug: Hr Kaufm. Engel u Hr. Apoth Schmidt a. Berkin,
Gartenmſtr. Franz u. Hr. Botaniker Degel a. Oldendurg. Hr. Che
miker Hüfner a. Driburg.

Goldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Marienwerder. Hr. Fabr.
Naumann u. Hr Partik Blechſchmidt a. Leipzig. Die Hrru., Kauf
Schulz u. Ahnert e Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Apoth. Hüttner a. Hekdrungen. Hr. Kaufm.
Hildner a. Berlin. Hr. Kaufm. Raizmann a. Wien. Hr. Kaufm.
Merville a. Paris. Hr. Kaufm. Tiepermonn a. Eiberfeld. Fräul,
König a. Nordhauſen

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Cohn a. Pörneck. Hr. Kaufm. Lipd-
ner a. Hannover. Hr. Ock, Verw. Margquard a. Lvodereleben. Hr.
Rittmſtr. v. Wolf a. Eisleben.
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